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Einsender: 1 

Schreiben vom 29.11.2019 

 

Stellungnahme: 

Vorbehaltlich der Zustimmung des Rates der Stadt Mülheim an der Ruhr wird der Anre-

gung gefolgt. 

Der Bebauungsplanentwurf „Kassenberg/ Lindgens-Areal – X 12“ wurde in Zusammenar-

beit mit den Grundstückseigentümern entwickelt. Die angesprochenen Grundstücke Kas-

senberg 4, 6 und 8 sollen künftig als Urbanes Gebiet (MU) festgesetzt werden.  

Das Gebäude Kassenberg 4 steht bereits seit dem Jahr 1989 unter Denkmalschutz und 

soll dementsprechend als einziges Gebäude dieses Grundstückseigentümers als Bau-

denkmal nachrichtlich in den Bebauungsplan übernommen werden.  

Die übrigen Bestandsgebäude werden nicht entsprechend des vorhandenen Bestands 

festgesetzt, da hier die Voraussetzungen für eine Neubebauung geschaffen werden sol-

len. Hier ist die Festsetzung von großzügigen Baugrenzen geplant, die grundstücksüber-

greifend eine Bebauung in Dreiecksform um einen Innenhof ermöglicht. Die geplanten 

Baugrenzen ermöglichen aber auch unabhängig von einer grundstücksübergreifenden 

Bebauung jedem Einzeleigentümer eine gute Bebaubarkeit seiner Flächen. 

Für diesen Innenhof wird eine eingeschossige Bebauung festgesetzt, um bei Bedarf eine 

gewerbliche Nutzung im Erdgeschoss innerhalb großzügiger Räume zu ermöglichen. Im 

südlichen Grundstücksbereich ist eine weitere Baugrenze geplant, die durch ihren Ab-

stand zum nördlichen Baufeld eine Blickbeziehung zwischen dem Kassenberg und dem 

stadtbildprägenden Kesselhaus mit Schornstein ermöglicht.  

Die geplanten Geschossigkeiten werden überwiegend mit maximal IV Vollgeschossen 

festgesetzt. Abweichend hiervon wird der o.g. Innenhof mit einer I-geschossigen Bauwei-

se festgesetzt, das Baudenkmal mit einer II-geschossigen Bauweise und das Eckgebäude 

südlich der Einmündung Kassenberg/ Planstraße mit einer V-geschossigen Bauweise. Die 

V-geschossige Bauweise spiegelt sich nördlich der Planstraße in einem weiteren Baukör-

per dieser Höhe, um die Ecksituation sowie die Zufahrt ins das neue Stadtquartier zu be-

tonen.  

Die festgesetzten Vollgeschosse werden mit einer höchstzulässigen Gebäudehöhe kombi-

niert. Die festgesetzten höchstzulässigen Gebäudehöhen beziehen sich auf Meter über 

Normalhöhennull (NHN). Die festgesetzte höchstzulässige Höhe der Oberkante des Ge-

bäudes bezeichnet den höchsten Punkt des höchstgelegenen Geschosses. Dabei ist es 

unbeachtlich, ob das höchstgelegene Geschoss ein Vollgeschoss ist. 
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Die festgesetzte höchstzulässige Höhe baulicher Anlagen darf durch technische Anlagen-

aufbauten wie zum Beispiel Lüftungstechnik, Fahrstuhlanlagen, Anlagen zur Nutzung er-

neuerbarer Energiequellen und Antennen u.ä. um maximal 2 m überschritten werden. 

Diese Festsetzung ermöglicht eine Überschreitung der festgesetzten Gebäudehöhe für 

konstruktive Bauteile wie die bereits beispielhaft aufgeführten. 

Die Gebäudehöhen orientieren sich überwiegend an der Zahl der zulässigen Vollgeschos-

se, wobei künftig keine zusätzlichen Staffelgeschosse möglich sein sollen. 
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Einsender: 2  

Schreiben vom 02.12.2019 

 

Stellungnahme: 

Vorbehaltlich der Zustimmung des Rates der Stadt Mülheim an der Ruhr wird der Anre-

gung teilweise gefolgt. 

Südliche Wohnbebauung im Übergang zur öffentlichen Grünfläche (Ruhraue) und Aus-

gleichsmaßnahmen 

Die geplante Bebauung im südlichen allgemeinen Wohngebiet umfasst Flächen, die im 

bislang geltenden Bebauungsplan „Kassenberg/ Mintarder Straße – X 6“ als Industriege-

biet (GI) bzw. im Übergang zur angrenzenden öffentlichen Grünfläche als „Fläche zur 

Anpflanzung von Bäumen und Sträuchern“ festgesetzt ist. Ein Verzicht auf den südlichen 

Baublock wurde nicht umgesetzt. Hier wurde dem Interesse des Grundstückseigentü-

mers, sein Grundstück wirtschaftlich ausnutzen zu können, der Vorzug gegeben.  

Künftig ist dort die Festsetzung eines allgemeinen Wohngebiets sowie im südöstlichen 

Bereich einer „Fläche zur Anpflanzung von Bäumen, Sträuchern und sonstigen Bepflan-

zungen“ vorgesehen. Mit dieser Festsetzung wird sichergestellt, dass die für das Land-

schaftsbild und den Artenschutz wichtige Gehölzstruktur im Übergang zur Ruhraue wie-

derhergestellt wird und dauerhaft erhalten bleibt. 

 

Ermittlung des Kompensationsumfangs 

Die Ermittlung des erforderlichen Kompensationsumfangs erfolgt zum einen anhand der 

Baumschutzsatzung der Stadt Mülheim an der Ruhr, die den Schutz des Baumbestandes 

innerhalb der im Zusammenhang bebauten Ortsteile und des Geltungsbereichs der Be-

bauungspläne regelt. 

Die darüber hinaus verbleibenden Eingriffe sind gemäß § 1a Abs. 3 Satz 1 BauGB in Ver-

bindung mit der Eingriffsregelung nach dem Bundesnaturschutzgesetz zu kompensieren. 

Die Bilanzierung der Eingriffe wird nach der Bewertungsmethode „Numerische Bewertung 

von Biotoptypen für die Bauleitplanung NRW“ durchgeführt. 

Grundlage für die Bewertung des Ausgangszustands sind die Festsetzungen des aktuell 

rechtskräftigen Bebauungsplans „Kassenberg/ Mintarder Straße – X 6“. Für die im In-

dustrie- und Gewerbegebiet durchgeführten baulichen Maßnahmen und Umnutzungen 

wurde bisher – entgegen den Vorgaben des Bebauungsplans – die Eingriffsregelung nicht 

angewendet und auf die Ebene des Bauantrags verlagert. Das bedeutet, dass die bisher 
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nicht erfolgte Kompensation bei der Eingriffs-Ausgleichs-Bilanzierung zu diesem Bebau-

ungsplan „Kassenberg/ Lindgens-Areal – X 12“ zu berücksichtigen ist. 

Deshalb wird der Ausgangswert für das GI- und das GE-Gebiet nicht anhand der Festset-

zungen des Bebauungsplans „Kassenberg/ Mintarder Straße – X 6“ ermittelt, sondern die 

Nutzungssituation zum Zeitpunkt der Aufstellung des Bebauungsplans bzw. Verursachung 

des Eingriffs zugrunde gelegt.  

Gemäß dem ermittelten Eingriffs-Ausgleichs-Defizits des Landschaftspflegerischen Be-

gleitplans sind Ausgleichsmaßnahmen in einer Größenordnung von 21.948 ökologischen 

Werteinheiten erforderlich.  

Die Eingriffe werden über die städtische Ausgleichsmaßnahme mit der Bezeichnung 

020A00 „Saarner Aue, Kellermanns Weide“ in der Gemarkung Saarn, Flur 25, Flurstück 

103 (teilw.) und Flur 18, Flurstück 18 (teilw.) kompensiert (s. textliche Festsetzung I. Nr. 

10 sowie siehe Anhang 3 zu den textlichen Festsetzungen). 

 

FFH-Vorprüfung 

Aufgrund der Nähe zum FFH-Gebiet wurde eine FFH-Vorprüfung durchgeführt. Diese 

kommt zu dem Ergebnis, dass unter Berücksichtigung der landschaftspflegerisch und 

artenschutzrechtlich erforderlichen Vermeidungs-und Minderungsmaßnahmen (u.a. Erhalt 

der Eingrünung, vogelfreundliche Verglasung, insekten- und fledermausfreundliche Be-

leuchtung, Abzäunung des Plangebiets) keine erhebliche Beeinträchtigung des FFH-

Gebiets „Ruhraue in Mülheim“ zu erwarten ist.  

 

Heubach 

Der Heubach soll im Bereich des Heuwegs von der Mischwasserkanalisation entflochten 

werden. An der Zuleitung in den Mischwasserkanal wird diese gefasst und in einer neuen 

Verrohrung zunächst im Heuweg, dann kreuzend unter der Düsseldorfer Straße in der 

Zuwegung in das Plangebiet durch die Unterführung an den Bestandsgebäuden und dort 

im letzten Schacht aufstauend in die eingefasste, offene Gewässertrasse geführt. Im Be-

reich zwischen dem Kassenberg und dem „Offenlegepunkt“ wird der Bachlauf aufgrund 

der örtlichen Gegebenheiten – zwischen den Bestandsgebäuden ist nur wenig Platz – ver-

rohrt verlaufen müssen. Im Süden der Platzfläche wird der Heubach als urbanes Gewäs-

ser verlaufen, eingefasst in beidseitige Aufkantungen in einer Trassenbreite von insge-

samt 3,5 m. Hierfür wird südlich des verkehrsberuhigten, öffentlichen Platzes eine „Flä-

che für die Wasserwirtschaft“ mit 3,5 m Breite festgesetzt.  

Geplant ist ein befestigtes, urban gestaltetes Gewässer, das die Aufenthaltsqualität auf 

dem Platz erhöht und ein Erleben des Baches ermöglicht. Die Breite von 3,5 m ergibt sich 
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aus den Vorplanungen zum Gewässer sowie den Anforderungen der Feuerwehr an einen 

zweiten Rettungsweg des südlich gelegenen Baufeldes.  

Es ist weiterhin geplant, die Ableitung des Niederschlagswassers des Platzes über den 

Heubach sicherzustellen. Die entsprechenden Geländehöhen sind im Rahmen der Aus-

bauplanung zu berücksichtigen. 

Im weiteren Verlauf wird für die Heubachtrasse zur Unterquerung der Planstraße ein Brü-

ckenbauwerk oder anderweitiger Durchlass erforderlich. Östlich der Planstraße wird eine 

weitere „Fläche für die Wasserwirtschaft“ festgesetzt. Diese Fläche befindet sich östlich 

der Planstraße und zwischen den beiden Wohnbauflächen WA1 und WA2. Innerhalb die-

ser keilförmigen Fläche kann der Heubach offengelegt und somit naturnah gestaltet wer-

den. Gleichzeitig soll hier eine Wegeverbindung zwischen dem neuen Stadtquartier und 

der Ruhraue erstellt werden. 

Östlich daran anschließend wird für die Gewässertrasse innerhalb der Ruhraue eine Flä-

che als „Fläche zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von Boden, Natur und Land-

schaft“ gemäß § 9 Abs. 1 Nr. 20 BauGB festgesetzt und mit der festgesetzten öffentli-

chen Grünfläche überlagert. In diesen Bereichen soll der Heubach als offenes Fließgewäs-

ser naturnah gestaltet werden, bis zu seiner Mündung in die Ruhr. Die festgesetzte Breite 

der Fläche lässt genug Spielraum, das Bachbett später mäandrierend und mit typischen 

Bepflanzungen begleitet herstellen zu können. 

Innerhalb der bisherigen Ruhraue soll die Festsetzung der o.g. Maßnahmenfläche mit der 

Festsetzung einer öffentlichen Grünfläche überlagert werden. Dies entspricht der bisheri-

gen und auch künftig gewünschten Nutzung. Die bestehenden Wegeverbindungen sollen 

erhalten werden. Da der künftige Heubach mindestens einen Weg durch die Ruhraue 

queren muss, wird hier die Erstellung eines Brückenbauwerks erforderlich werden. Bei 

der Planung von Brückenbauwerken ist zu berücksichtigen, dass diese die longitudinale 

Durchgängigkeit der Gewässer nicht beeinträchtigen dürfen (keine Stauwirkung, an das 

Gewässer angepasstes Gefälle, typgerechtes Sohlsubstrat etc.). 

Der konkrete Bachverlauf wird in einem separaten Plangenehmigungsverfahren gemäß 

§ 68 Wasserhaushaltsgesetz (WHG) definiert. Erst dann werden die genaue Lage des 

Gewässers und die Einleitanlagen für das Niederschlagswasser feststehen. 

 

Landschaftsschutzgebiet 

Die Begründung mit Umweltbericht wurden gemäß dem bestehenden Landschaftsschutz-

gebiet (LSG) überarbeitet. 

Die Grenze des östlich gelegenen LSG berücksichtigt bislang exakt den rechtskräftigen 

Bebauungsplan „Kassenberg/ Mintarder Straße – X 6“ und verläuft entlang der aktuellen 
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GI-Grenze. Die LSG-Flächen sind gemäß des bisherigen Planungsrechts als Grünfläche 

und als Fläche für Maßnahmen zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung der Land-

schaft festgesetzt. 

Das geplante allgemeine Wohngebiet WA2 im Bebauungsplan „Kassenberg/ Lindgens-

Areal – X 12“greift randlich in das LSG ein. Im konkreten Fall ist ein eigenständiges 

Landschaftsplan-Änderungsverfahren nicht erforderlich, da der Bebauungsplan aus dem 

Regionalen Flächennutzungsplan entwickelt wird. Der Aufstellung des RFNP und der Än-

derung des RFNP wurde von der Unteren Naturschutzbehörde (hier Träger der Land-

schaftsplanung) nicht widersprochen. Widersprechende Darstellungen und Festsetzungen 

des Landschaftsplanes treten mit Inkrafttreten des Bebauungsplanes gemäß § 20 

LNatSchG NRW außer Kraft.  

Die LSG-Grenzänderung umfasst nur den planerisch erforderlichen (widersprechenden) 

Umfang zur Realisierung der geplanten Wohnbebauung. Die LSG-Grenze verschiebt sich 

somit um wenige Meter bis zur Umgrenzung von Flächen zum Anpflanzen von Bäumen, 

Sträuchern und sonstigen Bepflanzungen, da diese Darstellung den Festsetzungen des 

Landschaftsplanes nicht widerspricht. 

Im südöstlichen allgemeinen Wohngebiet wird östlich der betreffenden Gebäude im Ab-

stand von überwiegend 3 m eine Fläche gem. § 9 Abs. 1 Nr. 25 BauGB festgesetzt. In 

dieser Fläche soll eine Gehölzfläche entlang der Hangkante umgesetzt werden. Diese 

Neupflanzung eines Gehölzstreifens ist begründet durch Eingriff in den Gehölzverbund 

außerhalb des LSG. 

 

Hinweise zur Klimaanpassung und Stadtökologie 

Die Hinweise zur Klimaanpassung und Stadtökologie wurden teilweise in den Bebauungs-

plan aufgenommen.  

 

Dachbegrünung 

Zur Minderung der durch die geplante Bebauung verursachten Versiegelung wurden im 

Plangebiet Pflanzmaßnahmen auf der Tiefgarage sowie die Begrünung der Flachdächer 

innerhalb der neu zu errichtenden Gebäude festgesetzt.  

Die Dachflächen von Hauptgebäuden, Nebenanlagen und Garagen mit einer maximalen 

Neigung von bis zu 15° und ab einer Gesamtfläche von mindestens 14 m² sind mit einer 

mindestens 12 cm dicken durchwurzelbaren Substratschicht zu versehen und gemäß der 

FLL-Richtlinie (Forschungsgesellschaft Landschaftsentwicklung Landschaftsbau e.V.) für 

die Planung, Bau und Instandhaltung von Dachbegrünungen extensiv zu begrünen. Für 

die Begrünung ist neben Sedum-Arten auch ein gleichwertiger Anteil mit regionalen Gras- 
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und Staudenarten zu verwenden. Von einer Begrünung darf nur auf maximal 30 % einer 

Dachfläche abgesehen werden, in Bereichen, die für Terrassen, die Belichtung, die Be- 

und Entlüftung, die Brandschutzeinrichtungen oder die Aufnahme von technischen Anla-

gen vorgesehen sind. Bei der Errichtung von Anlagen zur Nutzung solarer Energie sind 

diese aufgeständert über einer ganzflächigen Begrünung auszuführen. Die Begrünung ist 

dauerhaft zu erhalten.  

Dachflächen von nicht überbauten Tiefgaragen sind mit einer mindestens 50 cm starken 

durchwurzelbaren Substratschicht auszuführen und vollflächig zu begrünen. Von einer 

Begrünung der Tiefgarage darf nur in den Bereichen abgesehen werden, die für Wege, 

Spielflächen und Terrassen sowie für die Belichtung, die Be- und Entlüftung, die Brand-

schutzeinrichtungen oder die Aufnahme von technischen Anlagen notwendig sind. 

 

Gestaltung der Vorgärten 

Die Vorgärten (= nicht überbaubare Fläche zwischen öffentlicher Straßenverkehrsfläche 

und Baugrenze) sind, abgesehen von notwenigen Zuwegungen und Flächen für techni-

sche Einrichtungen, als Vegetationsflächen (z. B. Rasen, Gräser, Stauden, Kletterpflan-

zen, Gehölze) anzulegen und dauerhaft zu erhalten. Kombinationen mit natürlich vor-

kommenden mineralischen Feststoffen (z. B. Kies, Bruchsteine, Bruchsteinmauer) sind 

bis zu einem Drittel der Vegetationsflächen zulässig. In den Vegetationsflächen ist nur die 

Verwendung von offenporigen, wasserdurchlässigen Materialien zulässig. Dies gilt auch 

innerhalb des Bodenaufbaus. Wasserundurchlässige Sperrschichten wie z. B. Abdichtbah-

nen sind unzulässig.  

Diese Festsetzung dient dazu, durch eine gärtnerische Gestaltung der Vorgartenbereiche 

ein ansprechendes Stadtbild und kleinräumigen Lebensraum für Pflanzen und Tiere zu 

schaffen. 

 

Erhalt und Anpflanzung von heimischen Gehölzen 

Für die durchgehende Baum- und Gehölzreihe östlich der Wohnbauflächen wird ein ma-

ximal neun Meter breiter Streifen östlich der Bauflächen im Übergang zur Ruhraue als 

„Flächen zum Erhalt von Bäumen, Sträuchern und sonstigen Bepflanzungen“ festgesetzt. 

Die Gehölze stocken überwiegend im Bereich der zukünftig als Grünfläche festgesetzten 

Ruhraue. Die Festsetzung umfasst den Bereich ab südlich der Fußgängerbrücke über den 

Kassenberg bis inklusive des Schutzstreifens der Ablaufleitung des Regenüberlaufbe-

ckens.  

Südlich des Schutzstreifens der Ablaufleitung des Regenüberlaufbeckens wird im östli-

chen WA2 der vorhandene Bewuchs durch die Umsetzung der Planung weitgehend redu-
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ziert, so dass für die durchgängige Herstellung einer Gehölzkulisse und Leitstruktur hier 

eine „Fläche zur Anpflanzung von Bäumen, Sträuchern und sonstigen Bepflanzungen“ 

festgesetzt wird. Die Fläche liegt teilweise innerhalb der zukünftig als Grünfläche festge-

setzten Ruhraue und teilweise innerhalb des WA2. Mit dieser Festsetzung wird sicherge-

stellt, dass die für das Landschaftsbild und den Artenschutz wichtige Gehölzstruktur im 

Übergang zur Ruhraue wiederhergestellt wird und dauerhaft erhalten bleibt.  

Zusätzlich wird auf der in der Planzeichnung festgesetzten „Fläche für die Wasserwirt-

schaft“ mit der Zweckbestimmung „Heubach“ zur Offenlegung des Heubachs zwischen 

dem WA1 und dem WA2 die Anpflanzung von mindestens vier Bäumen festgesetzt. 

Im Bereich der neu zu errichtenden Erschließungsstraße, die als öffentliche Verkehrsflä-

che festgesetzt ist, wird die Anpflanzung von insgesamt 10 Straßenbäumen festgesetzt. 

Im Bereich der privaten Verkehrsflächen wird die Anpflanzung von insgesamt 5 Straßen-

bäumen festgesetzt. 

 

Niederschlagswasserbeseitigung 

Die Einleitung von unbelastetem Niederschlagswasser in das noch offenzulegende Ge-

wässer ist im Plangebiet gegenüber einer Versickerung ins Grundwasser vorzuziehen, da 

zum einen damit die Gefahr eines möglichen Stoffeintrages über die Bodenpassage durch 

Altlasten und Aufschüttungen ausgeschlossen wird und zum anderen die Möglichkeit ei-

ner Versickerung bestimmten technisch erschwerenden Anforderungen unterliegt.  

Für das Niederschlagswasser soll eine Einleitung in den neu vorgesehenen Heubach erfol-

gen. Hierfür ist die Herstellung einer Leitung geplant, die im Bereich der künftigen Ge-

wässertrasse des Heubachs im Freigefälle verläuft und dort mündet. Die Anschlusspunkte 

werden im Bereich der als „Fläche für die Wasserwirtschaft“ festgesetzten Fläche erfol-

gen, da dort die Sohle des künftigen Gewässers tiefer liegt.  

Zum Schutz der Wasserqualität wurde festgesetzt, dass bei der Einleitung des Nieder-

schlagswassers die Verwendung von unversiegelten Metallmaterialien für Dachflächen, 

Dach- und Regenrinnen unzulässig ist, da durch solche Materialien schädliche Stoffe aus-

geschwemmt und über die Niederschlagswasserleitungen in den Wasserkreislauf gelan-

gen könnten. Ein entsprechender Nachweis über die Verwendung geeigneter Materialien 

ist im Rahmen der wasserrechtlichen Erlaubnis zu führen. 

 

Versiegelungsgrad bei Wegen und Plätzen 

Der Anregung zur Festsetzung eines geringen Versiegelungsgrads bei Wegen und Plätzen 

wurde nicht gefolgt. Die Erschließungsstraße wird vom Eigentümer des Lindgens-Areals 

in Absprache mit der Stadt gebaut und dieser nach Fertigstellung übergeben werden, so 
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dass städtische Anforderungen beim Ausbau berücksichtigt werden können. Die Gestal-

tung der jeweiligen Wege auf den privaten Grundstücken obliegt den jeweiligen Eigentü-

mern. 

 

Energiekonzept  

Im Rahmen des Bebauungsplanverfahrens wurde ein Energiekonzept für einen Teilbe-

reich der Fläche (das frühere Lindgens-Areal) erarbeitet, aber noch nicht abschließend 

fertiggestellt. Daher sind im Bebauungsplan keine konkreten Festsetzungen hierzu er-

folgt. 

Die Vorgaben des Gebäudeenergiegesetzes zum sparsamen Einsatz von Energie in Ge-

bäuden sowie der Nutzung erneuerbarer Energien zur Erzeugung von Wärme, Kälte und 

Strom in Neubauten sowie Bestandsgebäuden finden im Rahmen der Baugenehmigung in 

der jeweils gültigen Fassung Anwendung.  

Zur Minderung der Treibhausgasemissionen im Zuge der geplanten baulichen Nutzung 

wird im Bebauungsplan die Nutzung von Solarenergie prinzipiell ermöglicht. Durch die 

Festsetzung einer Fläche für die Offenlegung des naturnah gestalteten Heubachs werden 

Vegetationsstrukturen entlang des Gewässers neu entwickelt, die zu einer Bindung von 

Treibhausgasen beitragen.  
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Einsender: Protokoll der Öffentlichkeitsversammlung mit Einsender Nr. 

3  

Schreiben vom 05.11.2019 

 

Stellungnahme: 

Vorbehaltlich der Zustimmung des Rates der Stadt Mülheim an der Ruhr wird der Anre-

gung teilweise gefolgt. 

Die seitens der Bürger getroffenen Aussagen beziehen sich auf den Aufstellungsbe-

schluss. Im Rahmen des bisherigen Verfahrensverlaufs wurde die Planung auf Grundlage 

von Fachgutachten weiterentwickelt. Grundlage für die Stellungnahme ist der nun vorlie-

gende Bebauungsplanentwurf zur öffentlichen Auslegung (die zweite Beteiligungsstufe). 

 

Erschließung – Fuß- und Radwege 

Die bestehenden Fuß- und Radwegeverbindungen innerhalb der Ruhraue bleiben auch bei 

der Umsetzung der Planung erhalten. Eine geringfügige Veränderung ist in diesem Be-

reich dadurch zu erwarten, dass der naturnah gestaltete Heubach die Ruhraue queren 

wird, um anschließend in die Ruhr zu münden. Dort, wo der künftige Heubach auf die 

bestehenden Wege trifft, wird ein Brückenbauwerk oder eine alternative Querungsmög-

lichkeit erstellt werden. Parallel zum offengelegten Heubach soll eine neue Wegeverbin-

dung aus dem Wohngebiet in die Ruhraue realisiert werden. 

 

Erschließung – motorisierter Individualverkehr inkl. Verkehrsuntersuchungen 

Verkehrserschließung 

Im Vorfeld der Planung wurden die Auswirkungen der neuen Bebauung auf das umlie-

gende, bestehende Straßennetz für den Planfall 2030 gutachterlich untersucht. Hierfür 

wurden das Lindgensareal betreffend zwei Varianten gerechnet, eine mit 220 neuen 

Wohneinheiten und eine weitere mit 360 Wohneinheiten. Das Gutachten kommt bei der 

zweiten Variante zu dem Ergebnis, dass das voraussichtliche Verkehrsaufkommen an der 

geplanten Zufahrt zu Spitzenstundenzeiten zu Überlastungserscheinungen aus dem Ge-

biet heraus (morgens und nachmittags aus der Planstraße) bzw. in das Gebiet hinein 

(nachmittags für den Linksabbieger auf dem Kassenberg (B223) in die Planstraße) führt. 

Das Gutachten empfiehlt zwingend zwei Zufahrten zur Erschließung des Lindgensareals 

sowie die Signalisierung der Kreuzungspunkte Kassenberg/ Planstraße und Düsseldorfer 

Straße/ Mintarder Straße. Diese Empfehlungen wurden im Bebauungsplan durch die neue 



Bebauungsplan „Kassenberg/ Lindgens-Areal – X 12“ – Stellungnahmen Öffentlichkeit (EL) 
---------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------- 

24 

 

Erschließungsstraße sowie vertragliche Regelungen der notwendigen Kreuzungsumbauten 

inklusive Einrichtung von Lichtsignalanlagen berücksichtigt. 

Die Erschließung für den Verkehr soll über eine neue Planstraße erfolgen. Hierzu sind die 

zwei bereits erwähnten neuen Kreuzungspunkte herzustellen: Im Norden wird ein An-

schluss der Planstraße an den Kassenberg ermöglicht werden. Im Zuge dessen wird eine 

neue Lichtsignalanlage installiert. Die Bushaltestelle wird auf die nördliche Kreuzungssei-

te verlegt, um südlich der Kreuzung breitere Geh- und Radwege zu ermöglichen. Von 

Norden kommend ist eine zusätzliche Spur für Linksabbieger vorgesehen.  

Im Süden ist eine Erschließung über die Mintarder Straße und die städtische Parkplatzflä-

che mit Anschluss an die Düsseldorfer Straße geplant. Die Kreuzung Mintarder Straße/ 

Düsseldorfer Straße wird ebenfalls mit einer Signalanlage ertüchtigt. Bei der Einrichtung 

der Signalanlage sind die westlich der Düsseldorfer Straße betroffenen Anlieger (außer-

halb des Plangebiets) zu berücksichtigen und einzubinden. 

Eine Durchfahrt auf der Planstraße soll nicht attraktiv sein, um Schleichverkehre aus dem 

Gebiet heraus zu halten. Die Festsetzung der Durchfahrt wird daher zwischen der Ein-

fahrt der nördlichen Tiefgarage und der Zufahrt der südlich gelegenen Quartiersgarage 

als verkehrsberuhigter Bereich erfolgen. Damit bleibt eine Durchfahrt z.B. für die Feuer-

wehr oder bei kurzfristigen Sperrungen möglich, für den Normalverkehr eignet sie sich 

aufgrund des langsamen Fahrens nur bedingt. Da die Durchfahrt aber allgemein zulässig 

bleibt, kann auf den Bau flächenintensiver Wendeanlagen verzichtet werden. 

Weitere Fußwegeerschließungen können auf den jeweiligen privaten Grundstücken in 

Richtung Düsseldorfer Straße und den Einmündungsbereich des Heuwegs realisiert wer-

den. Eine Fußwegeverbindung vom öffentlichen Platz in Richtung Kreuzung Kassenberg/ 

Heuweg wird mit einem Geh-, Fahr- und Leitungsrecht gesichert. Hier soll die öffentliche 

Zugänglichkeit ins das Plangebiet gewährleistet werden, zudem soll in diesem Bereich der 

verrohrte Heubach verlaufen.  

Die Anbindung an den öffentlichen Personennahverkehr ist über die Haltestelle Lindgens 

gewährleistet. Die Planung wird dazu führen, dass durch die hinzuziehende Bevölkerung 

und neue Arbeitsplätze die Auslastung der hier verkehrenden Buslinie verbessert werden 

kann. 

 

Parkmöglichkeiten 

Grundsätzlich ist der Stellplatznachweis auf dem jeweiligen Grundstück zu erbringen. Die 

Anzahl der erforderlichen Stellplätze ist in Abhängigkeit vom konkreten Bauvorhaben im 

Rahmen des Baugenehmigungsverfahrens nachzuweisen. 
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Öffentliche Stellplätze  

Entlang der öffentlichen Planstraße sind öffentliche Stellplätze geplant. Voraussichtlich 

werden hier lediglich neun Stellplätze realisiert werden. Der Straßenraum soll neben der 

Funktion als Zufahrt zu den Tiefgaragen sowie der Quartiersgarage in erster Linie dem 

nicht motorisierten Verkehr dienen. Daher soll auf eine umfangreichere Erstellung weite-

rer Stellplätze verzichtet werden. Direkt südlich an das Plangebiet angrenzend steht zu-

dem eine Vielzahl an öffentlichen Stellplätzen auf dem Parkplatz an der Mintarder Straße 

zur Verfügung. 

Private Stellplätze (oberirdisch) 

Im südlichen Bereich sollen entlang der Planstraße zwei Flächen für insgesamt ca. 30 

private Stellplätze festgesetzt werden. Hier soll der Stellplatznachweis insbesondere für 

das südliche allgemeine Wohngebiet ermöglicht werden, da die dortigen Baukörper auf-

grund der querenden Ablaufleitung des Regenüberlaufbeckens nicht an die geplante Tief-

garage angeschlossen werden können. 

Gemeinschaftsgaragen in unterer Ebene 

Im Plangebiet sind Gemeinschaftsgaragen in unterer Ebene (Tiefgaragen) innerhalb der 

Baugrenzen sowie innerhalb der dafür festgesetzten Flächen zulässig. Diese Flächen sind 

großzügig festgesetzt, da die spätere konkrete Bauausführung noch nicht feststeht. 

Gleichzeitig wird durch die Grundflächenzahl der Rahmen der maximal zulässigen Bebau-

ungsdichte festgesetzt. Geplant ist der Bau von rund 240 Stellplätzen.  

Quartiersgarage 

Im nördlichen Teil des Gewerbegebiets soll entsprechend dem Ergebnis des städtebauli-

chen Wettbewerbs eine Quartiersgarage mit rund 250 Stellplätzen realisiert werden. Die-

se ist von der Nutzungsart innerhalb des Gewerbegebiets allgemein zulässig und wird 

durch die weiteren Festsetzungen zur Grundflächenzahl und maximalen Gebäudehöhe 

definiert. 

Garagen und überdeckte Stellplätze 

Garagen und überdeckte Stellplätze gemäß § 23 Abs. 5 BauNVO sind nur innerhalb der 

überbaubaren Grundstücksflächen zulässig. Damit soll eine über die festgesetzten Bau-

grenzen hinausgehende Versiegelung der geplanten Freiflächen ausgeschlossen werden. 

 

Wohneinheiten 

Grundsätzlich handelt es sich bei einem Bebauungsplan um eine Angebotsplanung. Von 

der Festsetzung einer höchstzulässigen Anzahl von Wohnungen in Wohngebäuden wurde 

abgesehen, um die Grundstückseigentümer in der Ausgestaltung der Gebäude und 
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Grundrisse nicht zu beschränken. Infolgedessen hängt die tatsächliche Anzahl der späte-

ren Wohneinheiten von der konkreten Gebäudegestaltung ab und kann vorab nur ge-

schätzt werden. Insgesamt ist von einer Kapazität von rund 300 Wohnungen im Plange-

biet auszugehen. 

 

Geschossigkeiten 

Das Maß der baulichen Nutzung wird im gesamten Plangebiet durch die Festsetzung der 

Grundflächenzahl (GRZ) und ganz überwiegend auch der Gebäudehöhen in Kombination 

mit der Geschossigkeit bestimmt. 

 

Höchstzulässige Höhe baulicher Anlagen (GH max.) 

Die festgesetzten höchstzulässigen Höhen baulicher Anlagen beziehen sich auf Meter 

über Normalhöhennull (NHN). Die festgesetzte höchstzulässige Höhe der baulichen Anla-

gen bezeichnet den höchsten Punkt des höchstgelegenen Geschosses. Dabei ist es unbe-

achtlich, ob das höchstgelegene Geschoss ein Vollgeschoss ist. 

Die festgesetzte höchstzulässige Höhe baulicher Anlagen darf durch technische Anlagen-

aufbauten wie zum Beispiel Lüftungstechnik, Fahrstuhlanlagen, Anlagen zur Nutzung er-

neuerbarer Energiequellen und Antennen u.ä. um maximal 2 m überschritten werden. 

Diese Festsetzung ermöglicht eine Überschreitung der festgesetzten Höhe baulicher An-

lagen für konstruktive Bauteile wie die bereits beispielhaft aufgeführten. 

Die festgesetzten höchstzulässigen Höhen der baulichen Anlagen orientieren sich über-

wiegend an der Zahl der zulässigen Vollgeschosse, ohne dabei ein weiteres Nicht-

Vollgeschoss zu berücksichtigen. 

Für drei Baufelder werden ausschließlich höchstzulässige Höhen baulicher Anlagen ohne 

Vollgeschosszahlen festgesetzt: Hierbei handelt es sich zum einen um das südliche Bau-

feld im Gewerbegebiet, in dem bereits eine Lagerhalle vorhanden ist und die mit GH max. 

50,5 ü. NHN festgesetzt wird. Die Festsetzung passt mit dem Bestand überein und eröff-

net darüber hinaus spätere Erweiterungsmöglichkeiten in geringem Umfang. Zum ande-

ren handelt es sich um das Baufeld für das denkmalgeschützte Kesselhaus mit Schorn-

stein sowie die künftig mögliche Anbaumöglichkeit. Das Kesselhaus sowie der Schorn-

stein werden mit den Bestandshöhen von 53,0 m ü. NHN bzw. 84,5 m ü. NHN festge-

setzt. Der künftig mögliche Anbau darf die Höhe des Kesselhauses nicht überschreiten, 

um das Baudenkmal in der Wirkung nicht zu beeinträchtigen. Daher wird für den Anbau 

ebenfalls eine GH max. von 53,0 m ü. NHN festgesetzt. 

In allen übrigen Baufeldern wird zusätzlich zur höchstzulässigen Höhe baulicher Anlagen 

die Anzahl der zulässigen Vollgeschosse festgesetzt. Hierbei ergeben sich die höchstzu-
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lässigen Höhen baulicher Anlagen aus den voraussichtlichen Geländehöhen und der ge-

planten Anzahl an Vollgeschossen.  

Mindesthöhe Erdgeschossfertigfußboden (OKFF EG) 

Für die allgemeinen Wohngebiete WA1 und WA2 sowie die südlich an den öffentlichen 

Platz angrenzenden Baufelder des MU und des GE werden die Mindesthöhen der Erdge-

schosse als Oberkante Fertigfußboden (OKFF EG) festgesetzt. In Verbindung mit der 

höchstzulässigen Gebäudehöhe über Normalhöhennull (ü. NHN) ergibt sich die maximal 

mögliche Gebäudehöhe in Metern. Die Festsetzung ist erforderlich, da Teilbereiche des 

Plangebiets durch Geländeanschüttungen erhöht werden sollen und auch müssen, um die 

künftige Schmutzwasserentwässerung im Freispiegelgefälle realisieren zu können. 

Gleichzeitig werden durch die festgesetzten Mindesthöhen die neuen Gebäude hochwas-

sersicher ausgeführt und sind gegen ein HQextrem geschützt. 

 

Anzahl der Vollgeschosse 

Für das gesamte Plangebiet werden maximal zulässige Geschossigkeiten festgesetzt; die 

drei davon ausgenommenen Baufelder (vorhandener Gewerbebetrieb, denkmalgeschütz-

tes Kesselhaus mit Schornstein sowie dessen künftig möglicher Anbau) wurden bereits 

unter „Gebäudehöhen“ erläutert. Die Anzahl der möglichen Vollgeschosse ist im Vergleich 

zu dem Ergebnis des städtebaulichen Wettbewerbs erhöht worden, um eine städtebauli-

che Figur zu erhalten, die über verschiedene Hochpunkte Akzentuierungen, zum Beispiel 

am zentral gelegenen Platz, schafft. Zudem wird eine wirtschaftlichere Nutzung der Flä-

chen ermöglicht. 

Die Geschossigkeiten variieren im gesamten Plangebiet zwischen I und VI. Im überwie-

genden Teil des Plangebiets wird eine maximal viergeschossige Bebauung festgesetzt. 

Davon abweichend werden folgende Geschossigkeiten festgesetzt: 

- Zwei fünfgeschossige Baufenster im nördlichen Plangebiet (WA1 und MU) als Eck-

betonung der Einmündung Kassenberg/ Planstraße, 

- eine eingeschossige Bebauung für den Innenhof der möglichen Dreiecksbebauung 

(MU) südlich der Einmündung Kassenberg/ Planstraße, 

- zwei fünfgeschossige Baufenster im nordöstlichen Plangebiet (WA1), die in Ver-

längerung der nördlichen Tiefgaragenzufahrt den Übergang zur Ruhraue flankie-

ren, 

- ein sechsgeschossiges Solitärgebäude an der Ostseite des künftigen Platzes (WA1, 

nördlich des geplanten naturnahen Heubachverlaufs), 

- zwei sechsgeschossige Baufenster im östlichen Plangebiet (WA2), die in Verlänge-

rung der südlichen Tiefgaragenzufahrt den Übergang zur Ruhraue flankieren, 
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- ein fünfgeschossiges Baufenster im Gewerbegebiet, direkt an der Düsseldorfer 

Straße gelegen, 

- ein zweigeschossiges Baufeld direkt am Kassenberg für das Baufenster Kassen-

berg 4 (Baudenkmal) und das südlich daran angrenzende Gebäude sowie 

- die übrigen denkmalgeschützten Gebäude, die entsprechend ihrem Bestand zwi-

schen zwei- und viergeschossig festgesetzt werden. 

Hierbei gilt für das südlich des Platzes gelegene Baufenster die Besonderheit, dass eine 

maximal viergeschossige Bebauung festgesetzt wird, die maximale Gebäudehöhe aber 

einer fünfgeschossigen Bebauung entspricht. Diese Festsetzung soll eine Bebauung in der 

Formensprache von Staffelgeschossen oder anderweitigen Gebäuderücksprüngen ermög-

lichen, die die lange Gebäudefassade durch gliedernde Elemente unterbricht.  

 

Bauabschnitte und Zeitrahmen der Umsetzung 

Im Bebauungsplan werden keine einzelnen Bauabschnitte und auch keine Realisierungs-

fristen festgesetzt. Die Umsetzung der Planung liegt im Ermessen der jeweiligen Grund-

stückseigentümer. 

 

Öffentlich geförderter Wohnungsbau 

Der Bebauungsplan ist kein Instrument, mit dem öffentlich geförderter Wohnungsbau 

gesichert werden könnte. Dies könnte im Rahmen einer vertraglichen Einigung zwischen 

der Stadt Mülheim an der Ruhr und einem Dritten vereinbart werden. Für die Flächen im 

Plangebiet wurde keine derartige Regelung getroffen. 

 

Verwendung der alten Fabrikgebäude 

Das Gebäude Kassenberg 4 steht bereits seit dem Jahr 1989 unter Denkmalschutz. Es 

handelt sich um eine um 1800 erbaute, zweigeschossige Backsteinvilla mit Schmuckfor-

men in Putz. Der Vorgartenbereich ist durch einen schmiedeeisernen Zaun zur Straße hin 

abgetrennt. 

Der Gebäudekomplex der Lederfabrik Lindgens, Kassenberg 2/ 2a mit den Gebäudeteilen 

Fabrikgebäude von 1915/16, Verwaltungsgebäude von 1922 und Kraftzentrale mit 

Schornstein ist seit 2020 eingetragenes Baudenkmal. Das sogenannte Pförtnerhaus wur-

de nach einer gerichtlichen Entscheidung im Jahr 2022 aus dem Schutzumfang entnom-

men. 

Die o.g. Gebäude sollen entsprechend des vorhandenen Bestands als Baudenkmale fest-

gesetzt werden.  
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Die künftige Nutzungsart soll den Rahmen der in einem Urbanen Gebiet (MU) zulässigen 

Nutzung entsprechen. Gemäß § 6 BauNVO dienen Urbane Gebiete dem Wohnen sowie 

der Unterbringung von Gewerbebetrieben und sozialen, kulturellen und anderen Einrich-

tungen, die die Wohnnutzung nicht wesentlich stören. Die Nutzungsmischung muss nicht 

gleichgewichtig sein. 

In geplanten MU befinden sich mehrere untergenutzte Bestandsgebäude, die dem Denk-

malschutz unterliegen und teilweise neuen Nutzungen zugeführt werden sollen. Hier sind 

von der bestehenden Nutzungsstruktur bereits teilweise nicht störende gewerbliche Nut-

zungen vorhanden, die mit der Festsetzung eines MU planungsrechtlich gesichert werden. 

Gleichzeitig wird eine teilweise Wohnnutzung ermöglicht.  

In den Urbanen Gebieten sind die gemäß § 6a Abs. 3 Nr. 1 und 2 BauNVO ausnahmswei-

se zulässigen Nutzungen Vergnügungsstätten sowie Tankstellen nicht Bestandteil des 

Bebauungsplans. Tankstellen würden von ihrer baulichen Struktur und den damit einher-

gehenden Immissionen (Lärm und Licht) nicht der städtebaulichen Konzeption des Plan-

gebiets entsprechen. Durch den Ausschluss wird die Eigenart des Baugebietes nicht ge-

fährdet. Im Stadtgebiet von Mülheim an der Ruhr finden sich ausreichende andere 

Standorte für eine Tankstellenansiedlung. 

Vergnügungsstätten sollen aufgrund der von ihnen verursachten Immissionen (Lärm und 

Licht, bspw. durch auffällige Reklametafeln) unzulässig sein. Dies ist notwendig, um eine 

mit dem gewünschten Gebietscharakter vereinbare Nutzungsstruktur zu sichern. Generell 

ist die Ansiedlung von Vergnügungsstätten aber an anderen Standorten im Stadtgebiet 

möglich. 

Die Wohnnutzung in den Urbanen Gebieten wird dahingehend eingeschränkt, dass in den 

Erdgeschossen an der Straßenseite zum Kassenberg und zur Düsseldorfer Straße eine 

Wohnnutzung nicht zulässig ist. Die Erdgeschossbereiche sollen für anderweitige Nutzun-

gen, die zur Belebung der Erdgeschosszonen beitragen können, zur Verfügung stehen. 

Zudem befinden sich die Erdgeschosszonen im Urbanen Gebiet – teilweise aufgrund des 

vorhandenen Gebäudebestands – in direkter Nähe zur öffentlichen Straßenverkehrsflä-

che, was der Wohnqualität abträglich wäre. 

 

Entwässerungssituation und Hochwassersicherheit 

Schmutz- und Niederschlagswasser 

Für das Plangebiet wurde eine Entwässerungsplanung durch das Büro PE Becker aus Kall 

erarbeitet. Die Bestandsgebäude sind an die bereits vorhandene Mischwasserkanalisation 

in der Düsseldorfer Straße bzw. dem Kassenberg angeschlossen; hier ist keine Änderung 

vorgesehen. Die unmittelbar an diesen Straßen gelegenen neuen Gebäude sollen eben-

falls direkt an den bestehenden Kanal angeschlossen werden. 
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Die erforderliche Schmutz- und Niederschlagswasserkanalisation des derzeit unbebauten 

Lindgens-Geländes soll als Freispiegelkanalisation eingerichtet werden. Im Plangebiet ist 

hierzu im Zuge des Baus der Erschließungsstraße eine neue Kanalisation zu erstellen. Die 

beschriebene Realisierung der Hausanschlussleitungen im Freigefälle sowie der Schutz 

gegen Hochwasser ergeben die Erforderlichkeit, das Bestandsgelände teilweise zu erhö-

hen. Die mindestens erforderlichen Geländehöhen wurden in den Bebauungsplan als 

Festsetzung von Mindesthöhen für die Erdgeschosshöhen (Oberkante Fertigfußboden – 

OKFF EG) aufgenommen. Mit diesen Höhen ist die Freispiegelentwässerung bei gleichzei-

tiger Hochwassersicherheit möglich. 

Die Einleitung von unbelastetem Niederschlagswasser in das noch offenzulegende Ge-

wässer ist im Plangebiet gegenüber einer Versickerung ins Grundwasser vorzuziehen, da 

zum einen damit die Gefahr eines möglichen Stoffeintrages über die Bodenpassage durch 

Altlasten und Aufschüttungen ausgeschlossen wird und zum anderen die Möglichkeit ei-

ner Versickerung bestimmten technisch erschwerenden Anforderungen unterliegt.  

Für das Niederschlagswasser soll eine Einleitung in den neu vorgesehenen Heubach erfol-

gen. Hierfür ist die Herstellung einer Leitung geplant, die im Bereich der künftigen Ge-

wässertrasse des Heubachs im Freigefälle verläuft und dort mündet. Die Anschlusspunkte 

werden im Bereich der als „Fläche für die Wasserwirtschaft“ festgesetzten Fläche erfol-

gen, da dort die Sohle des künftigen Gewässers tiefer liegt.  

Bei der Einleitung in den Heubach ist durch Rückhaltung vor Einleitung zu gewährleisten, 

dass hydraulische Belastungen auf das Gewässer möglichst reduziert werden. Denkbar 

wäre eine Führung des Oberflächenabflusses in Rinnenstrukturen hin zu einem Kiesbett 

über das das Niederschlagswasser gedrosselt in den Heubach eingeleitet wird. Diese De-

tails werden im Rahmen der nachfolgenden Gewässerplanung definiert.  

Der Heubach wird im Bereich des Heuwegs von der Mischwasserkanalisation entflochten. 

An der Zuleitung in den Mischwasserkanal wird diese gefasst und in einer neuen Verroh-

rung zunächst im Heuweg, dann kreuzend unter der Düsseldorfer Straße in der Zuwe-

gung in das Plangebiet durch die Unterführung an den Bestandsgebäuden und dort im 

letzten Schacht aufstauend in die eingefasste, offene Gewässertrasse geführt. Dort wird 

der Heubach als urbanes Gewässer verlaufen, eingefasst in beidseitige Aufkantungen in 

einer Trassenbreite von insgesamt 3,5 m.  

Der Abstand des Gewässers im Bereich des öffentlichen Platzes ist mit 3,0 m so gewählt, 

dass die Feuerwehraufstellfläche auf dem Platz mit einem Abstand von 6,5 m ausrei-

chend ist, die Terrassen von den neuen Gebäuden aber auch sinnvoll genutzt werden 

können. Die Entwässerung dieser Gebäude und der vorliegenden Flächen kann über Mul-

den diffus direkt in den Bach erfolgen. Für die restlichen Wohnbauflächen erfolgen die 

Anschlüsse an die Kanalisation mittels Kanalanschlussleitungen. 
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Möglich und vorteilhaft wäre eine Niederschlagswasserentwässerung des öffentlichen 

Platzes im Freigefälle direkt in den Heubach. Dabei würde der Heubach zum Platz hin 

keine Aufkantung erhalten, sondern lediglich die Aufkantung vom Bachbett zur Oberkan-

te. Die Ausbildung der Oberkante der Einfassung mit 38,5 m ü. NHN in Richtung Platz 

und 38,8 m ü NHN zum südlich gelegenen Baufeld hin gewährleistet den Schutz gegen 

ein HQextrem + Sicherheitszuschlag. Die Sohle des Baches läge hierbei bei 38,0 m ü. NHN. 

Die Details der Bachoffenlegung werden in einem nachgelagerten gewässerrechtlichen 

Verfahren erarbeitet. 

Eine Versickerung des Niederschlagswassers ist wegen der Aufschüttungsböden in weiten 

Teilen des Plangebietes nicht ohne weiteres möglich, weswegen die Ableitung des Nieder-

schlagswassers in den Heubach die favorisierte Variante darstellt. 

Die gewählte Trassenführung der Kanalisation ist abgestimmt auf die späteren öffentli-

chen Verkehrsflächen erfolgt, so dass die Kanalisation nach Fertigstellung an die Stadt 

Mülheim an der Ruhr übergeben werden kann.  

Die Einleitung von Niederschlagswasser in den noch auszubauenden Heubach bedarf der 

gesonderten wasserrechtlichen Erlaubnis der Unteren Wasserbehörde der Stadt Mülheim 

an der Ruhr. 

Regenüberlaufbecken 

Im südlichen Plangebiet befindet sich das Regenüberlaufbecken Mintarder Straße mit der 

Ablaufleitung Richtung Osten bis in die Ruhr. Die Leitung ist inklusive Schutzstreifen von 

Bebauung freizuhalten und die Zugänglichkeit muss jederzeit gewährleistet sein.  
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Einsender: 4  

Schreiben vom 13.01.2020 

 

Stellungnahme: 

Vorbehaltlich der Zustimmung des Rates der Stadt Mülheim an der Ruhr wird der Anre-

gung nicht gefolgt. 

Der Geltungsbereich des Bebauungsplans wurde zwischen der Aufstellung und der Ausle-

gung verkleinert, so dass das betreffende Grundstück nicht mehr im Plangebiet liegt und 

daher auch keine Änderung der Festsetzungen erfolgen kann. Infolgedessen werden hier 

unverändert die Festsetzungen des bestehenden Bebauungsplans „Kassenberg/ Mintarder 

Straße – X 6“ gelten. 

 


